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G e s t o r b e n

Cab Calloway, 86. Er tänzelte im Frac
über die Bühne,schwerpomadisiert und
immer mit einem Lächelnvoller Zähne.
Cab Calloway warEntertainer im be
sten Sinne desWortes, erwollte sein Pu-
blikum unterhalten, und er warglück-
lich, wenn alle seinberühmtes „Hi-de-
hi-de-ho“ mitsangen. Als jungerMann
blies er Saxophon, späterspielte er
Schlagzeug,doch am besten war er a
Sänger – und alsBandleader. Im Harle
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A

r-
mer Cotton Club löste er mit seine
Truppe Duke Ellington ab. Calloway
hatte ein Gefühl für Talent, inseinen
Big Bands saßen immer hervorragen
Jazzmusiker wie BenWebster oderDiz-
zy Gillespie. Seine Musiker liebtenihn,
er war großzügig undhumorvoll. Nur
einmal verstand er keinenSpaß, als e
glaubte, der ständig herumalbernde
Dizzy habe auf der Bühne mitPapierku-
geln nach ihm geworfen. Beide geriete
in ein Handgemenge, undDizzy verletz-
te Cab mit einem Messer.Erst Jahre
später erfuhrCalloway, daß derTrom-
peter Jonah Jones,nicht Dizzy, die Kü-
gelchen verschossenhatte. CabCallo-
way, der auch in mehreren Filmen
(„Blues Brothers“)spielte, starb am 18
November an einer Lungenentzündun

Julian Symons, 82. Dem „Doyen de
britischen Kriminalschriftsteller“(Inde-
pendent)war das Kunststück gelunge
mit rund 30 Romanen („Fast eine
Liebesgeschichte“, „Entscheidung im
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Kreuzverhör“) das
brachliegendeKrimi-
Genre zuneuem Le-
ben zu erwecken
Der Sohnrussisch-jü-
discher Einwanderer
machtesich zunächs
als Lyriker, Kritiker
und Biograph einen
Namen. Seinen er-
sten Roman „The
rt:

-

Immaterial Murder Case“ hatte er
als harmlosen Insider-Joke fabrizie
„Darin ließ ich alleunsere Freundeauf-
treten und beförderteunliebsame Zeit
genossen ins Jenseits.“Simpel gestrickte
„Who-dunnits“ warenseine Sache nich
Symons war einnachdenklicher Analyti
ker, der diekriminellen Energien hinter
der Fassade bürgerlicher Wohlanständ
keit entlarven wollte. Der Verfasser d
profunden Genre-Studie „Bloody Mur-
der“ war mit den höchsten Auszeichnu
gen der Branche, darunter dem Edg
Allan-Poe- und dem Cartier-Diamon
Dagger-Preis geehrtworden.Seine heim-
licheLiebegalt bis zuletzt jedoch der Ly
rik: „Ich wünschte, ich wäre ein besser
Dichter gewesen.“Julian Symonsstarb
am 19. November an Krebs.

Werner Jochmann, 73. Der gebürtige
Schlesier, der1941 als20jähriger schwe
verwundet von der Ostfront zurückkeh
te, hatte danach nurnoch ein Ziel vor Au-
gen: die Aufarbeitung desNationalsozia-
lismus und desAntisemitismus,denn nur
„Erinnerung befreit und ist die Grundla
ge der Versöhnung“.Dabei akzeptierte
der akribischarbeitende Forscher,des-
sen Mentor der HamburgerGeschichts-

wissenschaftler Frit
Fischerwar, auch an
dere Antworten zu
bekommen, als er
wartet oder gar ge
wünscht waren. Ge-
rade darin unter-
schiedsich für ihn die
Arbeit des Histori-
kers vom Ideologen
Jochmann gehörte z

den ersten, die mit denEntlastungs-
phantasien aufgeräumthaben,Hitler und
der Nationalsozialismus seieneine Art
Betriebsunfall der Geschichteoder wie
ein Verhängnisüber Deutschland ge
kommen. Über ein Vierteljahrhundert
lang leitete er die Hamburger For-
schungsstelle für dieGeschichte des Na
tionalsozialismus,eine inzwischeninter-
national anerkannteEinrichtung. Wer-
ner Jochmann starb am 16. Novembe
Hamburg.

Werner Marx, 84. Der 1933 ausDeutsch-
land emigrierte und später in den US
angesiedelte jüdische Philosophwurde
1964Nachfolger auf dem Lehrstuhl Ma
tin Heideggers in Freiburg. Damalsahnte
er noch nicht dasvolle Ausmaß derVer-
strickung seinesgroßenVorbilds in den
Nationalsozialismus. Erführte dessen
Werk, daskeine Morallehre enthält,wei-
ter und ergänzte es mit seinervielbeach-
teten Arbeit „Gibt es aufErden ein
Maß?“ (1983).Darinentwarf er eineSoli-
darethik, die dasMitleiden des einzelne
mit dem Tod des anderen ins Zentru
rückt. Herausgefordert wurde er zudie-
ser ethisch-politischen Schriftauch durch
die Bedrohung der Umwelt, vorallem
durch die Kernenergie.Werner Marx
starb am vergangenen Montag imbadi-
schen Bollschweil.
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